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St. Antoniuskirche (Pfarrer): St. Piuskirche: □ 

Rüdersdorfer Str. 45 a Palisadenstr. 72 Internet / eMail: 

10243 Berlin 10243 Berlin www.st-antonius-pius.de/     

Tel.   030 - 296 09 29 
Fax   030 - 29 77 98 27 

Konto: 6001 827 012  
PAX-Bank  BLZ: 370 60 193 

pfarrer@st-antonius-pius.de  
buero@st-antonius-pius.de  

Sonntagsmessen  

St. Piuskirche   8.45 Uhr 

St. Antoniuskirche  10.15 Uhr 

Sa/So-Abendmessen in der Nähe: 
St. Hedwigs-Kathedrale: Sa 19 Uhr. So 18 Uhr 
St. Mauritius, Mauritiuskirchstr. 1: So 19.30 Uhr 

Werktagsmessen:  ► s. auch Aushänge u. www.st-antonius-pius.de/wochenplan  

Mo 8.00 Uhr Antonius Di   9.00 Uhr Pius Mi 19.00 Uhr Pius 

Do 9.00  Uhr Antonius Fr 19.00 Uhr Antonius Sa  8.00 Uhr Antonius *   

 
 
 
 

ÖFFNUNGSZEITEN  des Pfarrbüros (Rüdersdorfer Straße 45 a)  
Mo: 15.00 - 18.00 Uhr      Do: 10.00 - 12.30 Uhr                          Beichtgelegenheit:         

ÖFFNUNGSZEITEN unserer Gotteshäuser:                                  Sa 17-18 Uhr Antonius 
St. Antoniuskirche:  7- 19 Uhr.                                               Nicht am 3.9. u. 1. + 8.10. !                                        
St. Piuskirche:  Nur zu den Messen.          
                                               

KLEINKIND-BETREUUNG während der So-10.15-Uhr-Messe, Vorderhaus, 1.Etage :   
Am 21. August, 4. u. 18. September u. am 16. Oktober 2011. 

  

Tage mit absehbaren Änderungen der Gottesdienstzeiten: 
Do, 18. August - 17.30 Uhr St. Antoniuskirche (zum Schuljahresbeginn). 

3. September - 9.00 Uhr St. Antoniuskirche (vor der Pkw-Fahrt). 
Vom 3. bis 8. Oktober keine Messfeier (RKW).  

* Nur am 27.8.; 10. + 24. 09. sowie am 15. 10. (Siehe Vermeldungen der Woche.)  
An jedem Sonnabend um 10 Uhr ist eine hl. Messe (evtl. auch Wortgottesdienst) 

in der Kapelle  auf dem St. Piusfriedhof in der Konrad-Wolf-Straße. 



2 

Nach der Teilnahme am Weltjugendtag in Köln 2005 und der Pastoralreise 

in seine bayrische Heimat 2006 kommt Papst Benedikt XVI. nun zu einem 

offiziellen Besuch vom 22. - 25. September nach Deutschland. Proteste 

sind angekündigt. Wir als Katholiken wollen uns aber voller Dankbarkeit 

gegen Gott darauf besinnen, dass in Benedikt der von Christus eingesetzte 

Fels der Kirche zu uns kommt, dem der Herr damals in der Person des 

Simon Petrus den Auftrag gab: „Du aber stärke deine Brüder!“  

 Der Papst besucht uns unter dem Motto „Wo Gott ist, da ist Zukunft.“ 

P. Langendörfer, der Generalkoordinator der Papstreise sagt dazu: „Mit die-

sem Motto rücken zwei zentrale Themen in den Blickpunkt, die die 

Schwerpunkte des Papstbesuchs sein werden: Die Frage nach Gott und die 

Frage nach der Zukunft. Für uns Christen ist Zukunft keine anonyme 

Macht, kein Prinzip, das uns überrumpelt, kein unvermeidliches Schicksal. 

Unsere Zukunft liegt in und bei Gott.“  

 Bei einem Besuch im Krankenhaus kam ich auf der Intensivstation zu 

einem jungen Mann von 23 Jahren, der zunehmend Lähmungser-

scheinungen hatte. Dieser sagte und er meinte es sicher im Blick auf Gott: 

„Das ist nicht fair“. - Etwas später erfuhr ich in einem Gespräch von einer 

Mutter mit 4 Kindern, die bei einem schweren Verkehrsunfall unverschul-

det mit ihrem Gatten schwer verletzt worden war und dabei ihre beiden 

jüngsten Kinder verloren hatte während die beiden älteren unverletzt 

überlebten. Sie sagte: Man sagt ja immer „Warum gerade ich?“. Man kann 

auch sagen „Warum ich nicht?“ - Wir können Gott nicht in die Karten 

schauen und keiner weiß, wie sein Leben verläuft und wie es einmal endet, 

aber eines gilt „Wo Gott ist, da ist Zukunft“. Wo Menschen an Gott 

glauben und ihn in ihr Leben „einbauen“, da ist Zukunft selbst über den 

Tod hinaus. 

 Bei seinem letzten Deutschlandbesuch am 14. September 2006 waren 

die Abschiedsworte des Papstes: „Ich bin nach Deutschland gekommen, um 

meinen Landsleuten die immerwährenden Wahrheiten des Evangeliums 

nahezubringen und die Gläubigen zu stärken in der Treue zu Christus. Im 

Glauben bin ich gewiss, dass sich in ihm der Weg finden lässt, nicht nur die 

ewige Glückseligkeit zu erlangen, sondern auch um eine menschenwürdige 

Zukunft schon auf dieser Erde zu bauen“.  -   

Öffnen wir dem Papst Ohren und Herz! 
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WO GOTT  IST, DA IST ZUKUNFT  
 

Papstbesuch in Berlin am Donnerstag, 22. September 2011 
 

 

Seine 21. Auslandsreise führt Papst Benedikt XVI. 
vom 22. bis zum 25. September nach Deutschland. 
Am 22. 09. weilt er in Berlin. Nach seiner Ankunft 
um 10.30 Uhr in Tegel kommt es um 11.15 Uhr zu 
einer offiziellen Begrüßung und Begegnung durch 
und mit Bundespräsident Christian Wulf im Park 
und Schloss Bellevue. Danach trifft der Papst um 
12.50 Uhr Bundeskanzlerin Angela Merkel am Sitz 
der Deutschen Bischofskonferenz in Berlin. Für 13.30 Uhr ist das Mittagessen mit 
dem Päpstlichen Gefolge in der Katholischen Akademie vorgesehen. Um 16.15 Uhr 
besucht der Papst den Deutschen Bundestag (Rede des Papstes) und anschließend 
ist in einem Raum des Bundestages eine Begegnung mit Vertretern der jüdischen 
Gemeinde vorgesehen. Um 18.00 Uhr ist schließlich die Ankunft im Berliner 
Olympiastadion, wo um 18.30 Uhr die Feier der Hl. Messe beginnt, in der der Papst 
predigen wird. Am Freitag ist um 7.15 Uhr die Feier der hl. Messe in der Kapelle 
der Apostolischen Nuntiatur. Um 9.00 Uhr findet im gleichen Gebäude eine Begeg-
nung mit Vertretern des Islams statt, bevor der Papst um 10.00 Uhr den Flug von 
Tegel aus nach Erfurt antritt. τ Ein umfangreiches Programm, in dem viel (im 
Grunde Unmögliches) von Papst Benedikt XVI. erwartet wird. Heißen wir den Papst 
willkommen, vor allem durch unser Gebet! ό.ŜǎǘŜƭƭǘŜ 9ƛƴǘǊƛǘǘǎƪŀǊǘŜƴ ŦǸǊ Řŀǎ 
Olympiastadion können ab Sonntag dem 4. 9. abgeholt werden) 

 
Amtseinführung von Bischof Rainer Maria Woelki  

 

Im Februar 1989 wechselte Bischof Joachim Kardinal Meisner von Berlin  nach Köln 
- nun kommt unser neuer Erzbischof von Köln nach Berlin. Er ist übrigens der 9. 
Bischof in der Geschichte unseres Bistums (Gründung 1930). 1956 in Köln geboren, 
empfing Rainer Maria Woelki 1985 ebenfalls in Köln die Priesterweihe. Nach 
verschiedenen seelsorglichen Aufgaben über 5 Jahre, wurde er für 7 Jahre Sekretär 
von Kardinal Meisner. 2003 empfing er die Bischofsweihe und war einer der 
Weihbischöfe im Erzbistum Köln. Nun wird er als Erzbischof von Berlin in der St. 
Hedwigskathedrale eingeführt 
 

am  Sonnabend, dem 27. August um 10.00 Uhr 
 

Nehmen wir ihn auf mit offenem Herzen und bitten wir Gott um Kraft und Beistand 
für ihn und sein Wirken im Erzbistum Berlin. 

Kirche  
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Im Allgemeinen beurteilt man Monar-
chen nach ihren politischen Leistungen,  
selten danach, was und wie sie als 
Menschen waren, noch weniger wie sie 
ihren Glauben lebten. 
Elisabeth war eine bayerische Prinzessin 
(1801-1873) und wurde 1823 die 
Gemahlin des späteren Königs Friedrich 

²ƛƭƘŜƭƳ ƭ±ΦΣ ŘŜƳ αwƻƳŀƴǘƛƪŜǊ ŀǳŦ ŘŜƳ 
¢ƘǊƻƴά όмтфр-1861). 
Friedrich hatte sie auf einer Reise 
kennen und lieben gelernt. Diese Liebe 
hielt ein ganzes Leben. Elisabeth und 
Friedrich wuchsen in der Zeit der 
Napoleonischen Kriege auf, beide 
mussten deshalb aus ihrer Heimat 
fliehen. 
Elisabeth war die Tochter des ersten 
bayerischen Königs Maximilian l.  Ihre 
Mutter war Protestantin. Diese brachte 
den Geist der Toleranz mit in die Ehe, 
was damals durchaus nicht selbst-
verständlich war. Sie sorgte für die 
Kinder der verstorbenen ersten Frau 
des Königs. So hat Elisabeth recht früh 
gelernt, das Denken anderer Menschen 
zu respektieren. Als sie Friedrich kennen 
lernte, wollte sie aber unbedingt ihren 
katholischen Glauben bewahren. Der 
Kronprinz wollte ihr das auch ermög-
lichen, aber die Politik machte den 
beiden einen Strich durch ihre Wün-
sche. Schließlich gelang ein Kompro-
miss: Elisabeth wurde nicht gezwungen, 
Protestantin zu werden. Aber sie sollte 
Unterricht nehmen und selbst ent-
scheiden, wann sie zum reformierten 
Glauben der Hohenzollern übertreten 
würde, was sie einige Jahre später  nach 
ihrer Eheschließung auch tat.  

Kirchengeschichte  

Christ l iche Frauen       4. Folge 
 

Diese Reihe im Jahre 2011 ist dem Leben und Wirken christlicher Frauen gewidmet. Sie 
lebten alle im  Berliner Raum oder wurden hier besonders bekannt.  
9ǎ ǎŜƛ ŀǳŎƘ ŀǳŦ Řŀǎ ƎŜǊŀŘŜ ŜǊǎŎƘƛŜƴŜƴŜ .ǳŎƘ α±ŜǊƎŜǎǎŜƴŜ CǊŀǳŜƴά ǾŜǊǿƛŜǎŜƴΣ Řŀǎ ǳƴǎŜǊ 
Thema ebenfalls aufgreift (Bezug über www.kfd-berlin.de). 

Elisabeth von Preußen  
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Durch ihre Standhaftigkeit wurde sie 
Friedrich noch teurer. Das Ehepaar ging 
einen eigenen Weg. Elisabeth nahm 
Unterricht bei dem protestantischen 
Hofprediger und sie gab ihrem Ehemann 
„katholischen Unterricht“, oftmals un-
bewusst, einfach nur durch ihre Lebens-
anschauung. So begann Friedrich viel-
fach katholisch zu denken. Ihr gemein-
sames Handeln war ein Hand-in-Hand-
Gehen. Die beiden gaben das Zeugnis 
einer glücklichen Ehe, leider blieb die 
Ehe kinderlos. 
Elisabeth nahm auch Einfluss auf die 
preußische Politik, zumal Friedrich nach 
dem Tod des Vaters 1840 König wurde. 
Er interessierte sich für das Bauwesen, 
insbesondere auch die Kirchbauten. 
1835 wurde in der Invalidenstraße die 
evangelische Elisabethkirche einge-
weiht ς ein Schinkelbau. Elisabeth war 
bei der Einweihung zugegen und ganz 
sicher hat dieser Bau seinen Namen 
nach ihr bekommen. Der unvollendete 
Bau des Kölner Domes fand bei den 
beiden ebenfalls lebhaftes Interesse 
und sie setzten sich für den Weiterbau 
ein, so dass 1842 der Grundstein für 
diesen gelegt werden konnte. In Berlin 
stiftete Elisabeth das KöniginςElisabeth-
Krankenhaus Herzberge, Friedrich das 
Haus Bethanien am Mariannenplatz in 
Kreuzberg.  
Elisabeth war eine Marienverehrerin, 
was in der Öffentlichkeit des protestan-
tischen Preußens nicht bekannt werden 
sollte. Aber es existiert eine schöne 
Zeichnung Friedrich Wilhelms, auf der 
ŜǊ αaŀǊƛŀ ŀƭǎ YǀƴƛƎƛƴ ŘŜǊ 9ƴƎŜƭά 
dargestellt hat.  

In Berlin gab es um diese Zeit kaum 
Kirchen zu Ehren Mariens - es existierte 
nur die 1270 eingeweihte Marienkirche 
am Neuen Markt. Auf Wunsch Friedrich 
Wilhelms wurde 1848 in Spandau auf 
dem Behnitz eine neue Marienkirche 
gebaut. 
Als der König 1857 mehrere Schlagan-
fälle erlitt, sorgte Elisabeth dafür, dass 
sein Bruder Wilhelm die Regentschaft 
übernahm. Sie selbst pflegte ihren 
Mann bis zu dessen Tod im Januar 1861.  
Elisabeth starb 1873 in Dresden, als sie 
dort ihre Zwillingsschwester besuchte. 
Elisabeth und Friedrich Wilhelm sind in 
Potsdam in der Friedenskirche 
beigesetzt worden. 

-ki 
    

Kirchengeschichte  
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Gemeindeleben  

Von Berlin in die Wachau  
 

Die Wachau ï das sind etwa 30 km 
Donaulandschaft zwischen dem Stift Melk 
und der Stadt Krems. Sie ist eine sehr 
fruchtbare Gegend. An den Hängen zie-
hen sich Weinberge hinauf, während sich 
im Tal weite Obstplantagen, vor allem 
Marillen (Mirabellen), eine Spezialität der 
Gegend (für Konfitüre und Likör) aneinan-
derreihen. 
12 Leute vom Erwachsenenkreis 1 und 
Pfarrer Birkhahn machten sich am frühen 
Morgen des 21. Mai auf den Weg. 
Erstes Etappenziel war ï wie immer, 
wenn es südwärts geht ï die Autobahn-
raststätte Frankenwald. Dieses Mal gab 
es einen Geburtstag zu feiern und so fiel 
der traditionelle Kuchen üppiger aus. 
Am Nachmittag erreichten wir Krems und 
bezogen unsere Zimmer in der Pension 
„Goldener Engel“. 
Eine erste Erkundungstour folgte ï und es 
gab sogar ein kleines Fest Ădas Simandl-
Brunnenfestñ. Wir konnten Spezialitäten 
probieren, und wenn wir gewollt hätten, 
auch ein flottes Tänzchen wagen. 
Unsere Pension hatte noch etwas Be-
sonderes zu bieten. Über eine steile Trep-
pe gelangte man zu einem idyllischen 
Garten mit Swimmingpool und  Sitzplatz 
mit nicht zu überbietender Aussicht. Hoch 
über der Donau und im Angesicht von 
Stift Göttweig  beendeten wir mit 
Gesprächen, Gesang und einem Gläs-
chen Zweigelt unsere ereignisreichen 
Tage. 
Den Sonntagsgottesdienst feierten wir in  

der Kapelle der Englischen Fräulein, wir 
füllten die Kapelle fast. Am Ende des 
Gottesdienstes freuten wir uns über das 
Lob der  Pfortenschwester; so einen 
vollen Gesang hätten sie selten. 
Am Montag ging es dann richtig los mit 
dem Besichtigungsprogramm: Kartäu-
serkirche Aggsbach-Dorf, in einem 
engen Tal gelegen. Beeindruckend der 
letzte erhaltene Flügel des gotischen 
Kreuzgangs, der Kirchenraum selbst und 
der Hochaltar im Jugendstil. 
Anschließend erklommen wir  ï per Auto 
ï die Burgruine Aggstein. Sie thront 
hoch über der Donau auf einem 
Felsensporn, mit  weitem Blick  über die 
Wachau. In der Nibelungen-Ausstellung 
konnten wir überprüfen, was an Wissen 
aus der Schulzeit noch übriggeblieben ist. 
Nach soviel Kultur knurrten unsere 
Mägen. In einem idyllischen Biergarten 
konnte jeder nach Belieben schlemmen 
und lernen, dass Terrine nicht unbedingt 
eine große Suppenschüssel ist. 
Ein Höhepunkt unserer Reise war das 
Stift Göttweig ï unsere abendliche 
Aussicht. Das Benediktinerkloster in 
seiner heutigen Form ist im Barockstil 
ausgeführt, aber nie vollendet worden.  Im 
Innern dominiert die reich geschmückte 
Stiftskirche. Bemerkenswert ist auch die 
Kaiserstiege mit Deckengemälden. Sie 
soll eines der schönsten  Treppenhäuser 
des Barock sein. 
Ein starker Kontrast zum schwelgerischen 
Barock von Stift Göttweig war der 
Klangturm in St. Pölten - ein markantes 
Wahrzeichen für Klangkunst in Österreich 
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Auf Drei-Ebenen-Klangkugeln, die optisch 
schwebend angebracht sind, setzen sich 
die Ausstellungsmacher mit Klang als 
Objekt, Klang im Raum und Klangspielen 
auseinander. Besonders die Klangspiele 
hatten es uns angetan. Hier konnte jeder 
nach Herzenslust experimentieren und 
freute sich, wenn anhörbare Kombina-
tionen zustande kamen. 
Der kunsthistorische Höhepunkt der 
Wachau ist zweifellos das Stift Melk, man 

sieht es schon an der geparkten Zahl der 
Reisebusse. Stift Melk ist eines der 
schönsten und größten einheitlichen Ba-
rockensembles Europas. Seit 1089 leben 
und wirken in ununterbrochener Tradition 
Benediktinermönche im Stift Melk. Leider 
ist das Stift nur im Rahmen einer Führung 
zu besichtigen, so dass man von der sehr 
interessanten Ausstellung  ĂUnterwegs 
vom Gestern ins Heuteñ nur Bruchst¿cke 
mitbekam. Zum Glück durften wir die 
Stiftskirche allein besichtigen und so 
unserem individuellem Rhythmus folgen. 

Gemeindeleben  

Gruppenfoto im Stift Melk (Foto: J. Begall) 
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Nach der geistigen Nahrung folgte auch 
hier die leibliche. Im Ort Melk zogen wir 
zunächst unschlüssig von Lokal zu Lokal 
bis vor einem Fleischerimbiss eine 
Verkäuferin geschäftstüchtig sofort Plätze 
für uns 13 organisierte. Es hat ge-
schmeckt. 
Es gäbe noch einiges über weitere 
Kirchen, Burgen und Schlösser zu 
berichten. Aber der Platz ist begrenzt ... 
Das Wetter verwöhnte uns bis Don-
nerstag. Am Freitag ï als wir uns zwei 
nette kleine Weinorte ansehen wollten ï 
begann es zu regnen. So konnten wir 
nicht zweifelsfrei überprüfen, ob 
Weißenkirchen wirklich der hübscheste 
Weinort  der Wachau ist. Im Regen  
besichtigten wir die Wehrkirche Maria 
Himmelfahrt, zu der wir über eine 
überdachte Treppe gelangten. Eine 
Kostbarkeit  ist  eine Madonna mit Kind  
aus dem 15. Jahrhundert. Die Wehr-
mauer, die 1531 im Hinblick auf die 
Türkeneinfälle errichtet wurde, ist bis 
heute erhalten. In Weißenkirchen lernten 
wir eine weitere Spezialität der Wachauer 
Küche kennen ï Saumaisen. Sie erinnern 

etwas an Saumagen, sind aber ohne 
Kartoffeln in der Füllung. 
Der Regen lässt nicht nach und  
verschlägt letztlich auch die Lust auf eine 
geplante Weinverkostung. Hauptsächlich 
wird in der Wachau Grüner Veltliner 
angebaut, ein spritziger Weißwein. Bei 
Sonnenschein schmeckt der natürlich 
besser. So ergibt sich ein fast freier 
Nachmittag, den jeder auf seine Art 
verlebt. Abends gibt es die lange Nacht 
der Kirchen in Krems. Man muss 
nochmals mit dem Regenschirm los - 
nicht jedermanns Sache.  
Aber das kleine Konzert mit Orgel und 
gregorianischen Gesängen in der Spital-
kirche entschädigt dafür und ist ein 
stimmungsvoller Abschluss einer tollen 
Woche. 
Wir haben wie immer auf unseren Reisen 
Zeit gehabt für gute Gespräche, Singen 
nach Herzenslust und viel miteinander 
gelacht. Dies alles konnte so gut 
gelingen, weil Herr Behr die Tages-
programme hervorragend geplant hatte. 
Herzlichen Dank!    

GL 

Gemeindeleben  

Das Glück der Erde  
 

Weniger als 100 km vom großen Berlin 
entfernt liegt ein kleines polnisches Dorf 
namens Dolsko  mit einem kleinen 
polnischen Reiterhof namens ĂPrefekt Dols-
koò. Dorthin fuhren am 20. Mai einige Fami-
lien unserer Gemeinde, um ein gemein-
sames Wochenende zu verbringen. Klare 
Luft und strahlender Sonnenschein, dazu 

die idyllische Hügellandschaft ï so ließ es 
sich leben. 
Und um das Glück zu vervollkommnen stieg 
der Großteil der Gruppe auf die Pferde ï 
und musste schmerzlich feststellen, dass es 
ein weiter Weg vom Auf-dem-Pferderücken-
Sitzen zum Glück der Erde ist. Fleißig geübt 
wurde an der Longe und in der Abteilung 
unter der Aufsicht von Reitlehrer und 
Hofbesitzer  Zbyszek  (genannt   Spischek).     
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Die ĂFortgeschrittenenò durften kreuz und 
quer reiten (was die Sache aber nicht 
unbedingt einfacher macht) und am Sonntag 
sogar ins Gelände. 
 
Nach den Reitstunden war die Sehnsucht 
nach einer kalten Dusche groß und der 
Hunger wurde dank GraŨyna und Ella 
überreich gestillt. Zum Mittag gab es sogar 
eine Vorsuppe und ein üppiges Haupt-
gericht. Samstagabend wurde gegrillt und 
anschließend war Lagerfeuerzeit.  
 
Am nächsten Morgen verspürten die ersten 
einen ziehenden Schmerz in Muskeln, von 
denen sie bis dato nicht einmal wussten, 
dass sie diese überhaupt besitzen. Dies hielt 
aber niemanden davon ab, morgens eine 
polnische Messe zu besuchen. Bereits beim 
Betreten der Kirche lächelten uns der selige 
Papst Johannes Paul II. und drei Marienbild-
nisse entgegen. Die beschauliche, recht 
schlichte Kirche genau zu studieren hatten 

wir genug Zeit, da der Pfarrer sich um eine 
Viertelstunde verspätete. Dem Gottesdienst 
konnte man dann interessanterweise dank 
der Sprachmelodie gut folgen.  
Gegen 10 Uhr schwangen wir uns wieder 
auf die Pferde. Dann gab es Mittagessen, 
schließlich war ein letztes Mal reiten ange-
sagt und schon war das Wochenende 
vorbei.  
Der Abschied fiel nicht leicht, denn auf dem 
Reiterhof ĂPrefekt Dolskoò liegt einem nichts 
ferner als Schule und Arbeit. Nur der 
Muskelkater ist ganz nah. 
 
Ja, das Glück dieser Erde liegt auf dem 
Rücken der Pferde. Zumindest arbeiten wir 
daran. 
 

Emma Pietsch 
 

Wer jetzt Lust auf einen Wochenendtrip oder 
Ferien in Dolsko bekommen hat, kann sich im 
Internet auf www.reiten-polen-dolsko.de 
informieren und anmelden. 

Gemeindeleben  
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Kirchengeschichte  

+ Erzbischof Georg  
Kardinal Sterzinsky  

 

* 9.2.1936    + 30.6. 2011 
 

Wir wollen und können hier nicht das 
Leben unseres verstorbenen Kardinals 
Georg würdigen. Das ist an anderer 
Stelle in gebührender Weise geschehen. 
Allerdings wollen wir mit wenigen 
Gedanken dankbar auf ihn zurück-
blicken. 
Nach der Annahme des Amtsverzichtes 
von Erzbischof Georg Kardinal 
Sterzinsky durch Papst Benedikt XVI. 
hatten wir im Pfarrbrief 111 im Blick auf 
seine schwere Krankheit schon vermu-
tet, dass es wohl zu keiner feierlichen 
Verabschiedung mehr kommen würde. 
Die große Anteilnahme am Requiem mit 
anschließender Beisetzung unseres 
Kardinals in der Unterkirche von St. 
Hedwig am 9. Juli, woran auch 38 
Bischöfe teilnahmen, macht die 
Wertschätzung deutlich, die dem 
Verstorbenen entgegengebracht wurde. 
Sein ausdrücklicher Wunsch, kein Bild 
von sich am Sarg aufzustellen und 
außer der Predigt keine Reden bei der 
Beerdigung zu halten, lässt erahnen, 
dass der Kardinal immer ein einfacher 
Mensch und Priester gewesen ist. Ihm 
ging es nicht um seine Person, sondern 
allein um den Herrn, dem er dienen 
ǿƻƭƭǘŜΦ {Ŝƛƴ ²ŀƘƭǎǇǊǳŎƘ α5Ŝǳǎ ǎŜƳǇŜǊ 
ƳŀƛƻǊά - αDƻǘǘ ƛǎǘ ƛƳƳŜǊ ƎǊǀǖŜǊά ǿŀǊ 
nicht zufällig von ihm gewählt. 
Nachdem er am 9. September 1989 in 
sein Amt als Bischof von Berlin 
eingeführt worden war, wurde das für 

uns als Gemeinde ganz konkret am 28. 
April 1991 sichtbar. An diesem Tag 
wurden die beiden ersten Mädchen in 
die Schar unserer Ministranten auf-
genommen. Es gab keinen bischöflichen 
Erlass, dass jetzt im Bistum Berlin auch 
Mädchen ministrieren dürften, aber 
irgendwo hatte der Bischof geäußert, 
dass er nicht dagegen wäre, wenn 
Mädchen ministrieren würden. Und da 
unsere beiden ersten Kandidatinnen für 
den Dienst als Ministrant bereit waren, 
beim Fußballspiel in der Minirunde 
mitzuspielen, war auch von Seiten 
unserer Ministranten der Weg frei.   
Wenn der Bischof auch nicht ständig 
vor Ort sein kann, so ist im Grunde doch 
ŜǊ ŘŜǊ αŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜά tŦŀǊǊŜǊ ŜƛƴŜǊ 
Gemeinde. Bei jedem seiner Besuche 
wurde spürbar, dass Erzbischof Georg 
ŀƭǎ αǾŅǘŜǊƭƛŎƘŜǊ CǊŜǳƴŘά ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ 
„Kontrolleur“ zu uns kam. An allem 
interessiert, besichtigte er bei seiner 
ersten Firmung in Antonius am 11. 11. 
1990 sogar die selbst gebaute 
Kegelbahn im Keller und verschmähte 
dabei keineswegs ein Gläschen Sekt. 
Beim Besuch zum 100jährigen Bestehen 
von Antonius gab es keine bischöfliche 
Sonder-Mahlzeit in einem separaten 
Raum in der Pfarrwohnung, sondern 
der Kardinal wollte lieber am 
allgemeinen Brunch in den Räumen 
über der Kirche teilnehmen. Auffallend 
war hier seine Geduld und Bereitschaft 
zuzuhören, gleichgültig wer es war: ein 
hōŘŀŎƘƭƻǎŜǊΣ ŘŜǊ ǎƛŎƘ αȊǳŦŅƭƭƛƎά 
eingefunden und sich neben ihn 
platziert hatte oder eine Dame, die ihm  
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Kirchengeschichte  

klarmachen wollte, wie 
er sich bei dem 
±ƻƭƪǎōŜƎŜƘǊŜƴ αtǊƻ 
wŜƭƛά ŀƭǎ 9ǊȊōƛǎŎƘƻŦ Ȋǳ 
engagieren habe.  
 
Bei der letzten 
±ƛǎƛǘŀǘƛƻƴ αƪǊƻŎƘά ŜǊ 
nicht nur die kurze, 
steile Treppe zum 
Obdachlosenkeller auf 
dem Pfarrhaus von St. 
Pius hinab, sondern war 
ohne Eile voller 
Interesse für die anwesenden 
Obdachlosen. Mich persönlich hat 
überrascht, wie genau er doch über 
unsere Gemeinde so Bescheid wusste. 
Als Beispiel: Bei einem der letzten Prie-
ǎǘŜǊǘǊŜŦŦŜƴ ǎŀƎǘŜ ŜǊ Ȋǳ ƳƛǊΥ α²ƛǊ ōŜƛŘŜ 
gehören jetzt zu den Dienstältesten 
Priestern im Erzbistum. Wenn Du noch 
´ne Weile machst, kommst Du an die 
Länge der Dienstzeit von Pfarrer Baron 
(er kannte den Namen des 1. Pfarrers 
von Anton, der 1951 in Ruhestand 
ƎŜƎŀƴƎŜƴ ǿŀǊΗύ ǊŀƴάΦ aŜƛƴŜ !ƴǘǿƻǊǘΥ 
„Das sind über 40 Jahre als Pfarrer in 
!ƴǘƻƴΣ Řŀǎ ǿƛǊŘ ƴƛŜ ŜǘǿŀǎάΦ {ŜƛƴŜ 
DŜƎŜƴŀƴǘǿƻǊǘΥ α5ŀƴƴ ǊŜŎƘƴŜ ŘƛŜ WŀƘǊŜ 
ŀƭǎ YŀǇƭŀƴ Ƴƛǘ ƘƛƴȊǳΗά 
 
Erwähnt sei noch die Finanzkrise, bei 
der er als der Leiter des Erzbistums 
enorm viel einstecken musste, bis hin zu 
Rücktrittsforderungen. Er selbst stand 
voll zu seiner Verantwortung. Ohne die 
Schuld auf irgendwelche Mitarbeiter 
oder widrige Umstände abwälzen zu 
wollen, entschuldigte er sich und bat 

noch demütig die Gläubigen per 
Briefpost um Spenden. Er selbst litt sehr 
darunter und empfand dieses Ge-
schehen bis zuletzt als die größte Last 
während seiner ganzen Amtszeit. 
  
Als uns die Nachricht von seinem Tod 
erreichte, äußerte ein Gemeindemit-
ƎƭƛŜŘ ǎǇƻƴǘŀƴΥ α{ƻ ŜƛƴŜƴ ƎǳǘŜƴ .ƛǎŎƘƻŦ 
ōŜƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘ ǿƛŜŘŜǊάΦ - Wir 
wollen diese Äußerung nicht im wörtli-
chen Sinn verstehen, sie mag aber zei-
gen, wie sehr im Grunde viele einfache 
Gläubige ihn geschätzt haben. 
Vielleicht wird hiermit deutlich, dass 
Erzbischof Georg Kardinal Sterzinsky uns 
stets ein guter Hirt und Vater war, der 
für alle ein offenes und liebendes Herz 
hatte, auch wenn er es vielleicht nicht 
immer so zeigen konnte. Möge der Herr 
ihm all sein Mühen überreich vergelten 
und uns dereinst die Freude des 
Wiedersehens in Seinem Reich 
schenken! 
     Pfarrer Bi 

Sein letzter Besuch in St. Antonius am 18.4.  2008 
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Wahlen zum Kirchenvorstand und Pfarrgemeinderat  
 

In diesem Jahr finden in unserem Erzbistum Neuwahlen zum Kirchenvorstand 
(KV) und Pfarrgemeinderat (PGR) statt. Der Termin für die Wahlen ist festgesetzt 
ŀǳŦ ŘŜƴ мнΦ ǳƴŘ моΦ bƻǾŜƳōŜǊΦ 5ƛŜ ²ŀƘƭ ǎŜƭōǎǘ ǎǘŜƘǘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ [ŜƛǘǿƻǊǘ αaL¢
(BE)STIMMEN“. Es will erneut bewusst machen, dass alle 
Gemeindemitglieder Mitverantwortung tragen für den Auf-
bau und die Gestaltung eines lebendigen Gemeindelebens. 
In unserer Gemeinde findet die Wahl wie bisher im 

Eingangsbereich beider Gotteshäuser am Sonntag, 
dem 13. November  statt, jeweils vor und nach der 

Messfeier. Kandidaten für beide Gremien können sich selbst 
melden und vorgeschlagen werden. Wer in einer anderen 
als seiner Wohnortgemeinde wählen möchte, kann sich bis 
zum 2. Oktober in ein anderes Wählerverzeichnis eintragen lassen. Möglichkeit 
der Antragstellung für die Briefwahl ist  bis zum 6. November gegeben. - Mehr ist 
zu gegebener Zeit den Aushängen zu entnehmen bzw. dem nächsten Pfarrbrief. 

Erntedankfest - Sonntag, 25. September 2011 
 

Das Erntedankfest kann entweder am letzten Sonntag im 
September oder am ersten Sonntag im Oktober gefeiert 
werden. Da die RKW der Schüler am 1. Oktober in Zinnowitz 
beginnt, begehen wir in unserer Gemeinde in diesem Jahr 
das Erntedankfest am Sonntag dem 25. September. Zugleich 
begehen wir an diesem Tag das Kirchweihfest der St. 
Piuskirche. Wenn wir den Erntedanktag auch nicht in 
feierlicher Form wie in ländlicher Region und im katholischem Umfeld feiern, 
so wollen doch auch wir als Stadtmenschen Gott für die Ernte danken, weil 
wir wissen, dass ohne Gottes Segen die Arbeit des Menschen keinen guten 
Ertrag garantieren kann.  
Wie in den vergangenen Jahren werden an diesem Tag wieder Gaben für die 
Bahnhofsmission am Ostbahnhof erbeten, die bekanntlich auch eine 
Anlaufstelle für Obdachlose ist, die dort mit einer Tasse Kaffee und Zubrot 
rechnen dürfen. Neben Kaffee und Tee sind Belag für Stullen willkommen, 
allerdings muss die Originalverpackung  geschlossen sein. Ebenfalls werden 
Kuchen- und Geldspenden gern genommen. Dafür werden am Erntedanktag 
in beiden Gotteshäusern Sammelkörbe auf gestellt.   

1: Wallfahrtskirche Kloster Rosenthal (2004) 2: Klosterruine Himmelpfort (2007) 

3: Schloss Wiesenburg (1992) 4: Kloster Neuzelle - die ev.  Pfarrkirche (2008) 

Die Auflösung des Bilderrätsels aus Nr. 112, S. 3: 
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St. PiusñKirchweihfest am  25. September 2011 
 

Auch in diesem Jahr feiern wir wieder am letzten Sonntag im 
September Kirchweihfest der St. Piuskirche. Wie gewohnt ist 
um 8.45 Uhr die Feier der hl. Messe und für den Nachmittag 
wird herzlich eingeladen zu einem Gemeindenachmittag in 

froher Runde. Dieser beginnt mit dem Gebet der Vesper in der Kirche um 
15.00 Uhr, danach ist gemütliches Beisammensein bis hin zum Grillen. 

+ Pfarrer Johannes Masiak   
 

Einen Tag nach dem Fest Christi 
Himmelfahrt, am Herz-Jesu-Freitag, dem 3. 
Juni 2011 hat der Herr über Leben und Tod 
seinen treuen Diener, Pfarrer Johannes 
Masiak in die ewige Heimat heimgerufen. 
Pfarrer Masiak, der am 25. April 1954 zum 
Priester geweiht wurde, starb im Alter von 
83 Jahren.      
Nach seelsorglicher Tätigkeit in Herz Jesu 
(Prenzlauer Berg), St. Mauritius und 
Treptow* ist er 1972 aus Zossen** nach St. 
Pius gekommen. Hier wurde er mit offenen 
Armen aufgenommen und wirkte 22 Jahre 
in treuer Diensterfüllung zur Ehre und zum 
Lobe Gottes, sowie zum Segen der ihm an-
vertrauten Gemeinde.  
Neben seiner umfangreichen Tätigkeit in der 
Gemeinde war Pfarrer Masiak auch in 
anderer Hinsicht recht aktiv. Zur Pius-
Gemeinde gehört der Pius-Friedhof in Berlin
-Hohenschönhausen. So rief er oft zwecks 
Verschönerung des Friedhofs zu Arbeitsein-
sätzen an Samstagen auf. Helfer waren 
immer da, sogar aus Zossen für besondere 
Aufgaben. Er selbst arbeitete selbstver-
ständlich mit. Auch das Krankenhaus im 
Friedrichshain gehörte zur St. Piusgemeinde 
und hatte keinen eigenen Krankenhaus-
Seelsorger. Hier wurde er neben regel-
mäßigen Krankenbesuchen so manches 
Mal plötzlich zur Spendung der Kran-
kensalbung gebeten. Auf Dekanatsebene 

organisierte er für 
seine Mitbrüder 
Mehrtagesfahrten. 
 Erwähnt seien 
schließlich noch 
seine zahlreichen 
und freundschaft-
lichen Kontakte zu 
polnischen Mitbrü-
dern. Das Pfarr-
haus war oft ein 
Gästehaus. 
  
Seine Entscheidung, aus gesundheitlichen 
Gründen 1994 in den Ruhestand zu gehen, 
ist in der Gemeinde bedauert worden, zumal 
es wenige Wochen vor dem 100. Weihetag 
der St. Piuskirche geschah und kein eigener 
Seelsorger für die St. Piusgemeinde erwar-
tet werden konnte. Seinen Ruhestand ver-
brachte Pfarrer Masiak gut betreut im Deka-
nat Berlin Steglitz-Zehlendorf. Wir danken 
Gott für sein priesterliches Wirken in unserer 
Gemeinde. 
Zahlreiche Gemeindemitglieder nahmen am 
15. Juni am Requiem mit anschließender 
Beerdigung auf dem St. Piusfriedhof teil. 
Er fand seine letzte Ruhestätte neben 
seinem Vorgänger in der St. Piusgemeinde, 
Herrn Pfarrer Herbert Fleischer.    
 

Requiescant in pace.  
Red.: 
* Kapelle im Ostanteil von St. Marien Liebfrauen 
** Gemeinde Mariä Unbefleckte Empfängnis 

Gemeindeleben  
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Liebe Mädel und Jungen! 
 

 Eigentlich kann ich mir gut vorstellen, dass die Ferien für manche von  Euch 
noch länger sein könnten, zumindest wenn Ihr verreist wart oder sonst mancherlei 
schöne Dinge unternommen habt. Aber so ist das nun einmal im Leben: Man kann 
nicht immer nur gerade das tun, wozu man Lust hat.  Ich hoffe, dass Ihr alle recht 
schöne Ferien hattet und nun wieder frohgemut die Schule in den Blick nehmt. 
 Neben dem schulischen Unterricht wird auch in unseren Räumen über der 
Antoniuskirche Religionsunterricht angeboten, zu dem Ihr herzlich eingeladen seid, 
auch wenn Ihr vielleicht in der Schule am Religionsunterricht teilnehmt. Allerdings 
ist es wünschenswert, dass Ihr möglichst regelmäßig am Unterricht und am 
Sonntagsgottesdienst teilnehmt. Glaube hat zwar etwas mit Wissen zu tun und 
deshalb versuchen wir auch etwas zu lernen, wichtiger aber ist, dass wir aus dem 
Glauben an Jesus Christus heraus leben und versuchen zu tun, was der Wille Gottes 
ist. So will der Religionsunterricht im Pfarrhaus vor allem helfen, dass Ihr Kontakt 
zur Gemeinde bekommt und hier so etwas wie ein religiöses Zuhause findet. 
5ŀǊǳƳ ǎŜƛŘ LƘǊ ŀƭƭŜ  ȊǳƳ αwŜƭƛά ƛƳ tŦŀǊǊƘŀǳǎ ƎŀƴȊ ƘŜǊȊƭƛŎƘ ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴΦ 
Wie in den vergangenen Jahren haben wir in unserer Gemeinde in der ersten Wo-
che nach den Ferien noch keinen Religionsunterricht, sondern beginnen das neue 
Schuljahr gemeinsam mit einer Messfeier, zu der Ihr sehr herzlich eingeladen seid, 

und zwar für Donnerstag, den 18.8. um 17.30 Uhr in der Antoniuskirche! 
 
 

(In diesem Jahr beginnt die Messfeier eine halbe Stunde später als 
bisher, also erst um 17.30 Uhr). Danach treffen wir uns über der 
Kirche und bleiben zusammen bis etwa 19.15 Uhr. Hier wollen wir 
auch über die Unterrichtszeiten sprechen, bitte seid darum nicht 
nur anwesend, sondern sagt auch etwas, falls Ihr zu den 
angegebenen Zeiten verhindert seid. (Auch für Eltern steht eine 

Tasse Kaffee bereit). 
 

In den letzten Jahren hat es immer eine ganze Weile gedauert, bis die Unter-
richtszeiten endgültig feststanden. So sind auch in diesem Jahr die hier angege-
benen Zeiten erst mal ein Vorschlag; es wäre schön, wenn wir uns am Donnerstag 
in der ersten Woche nach den Sommerferien endgültig auf einen Termin einigen 
könnten.ς  Vielleicht könnt Ihr Euch die vorgeschlagenen Zeiten freihalten! 
   

Folgende Zeiten sind  für dieses Schuljahr 2011/12 geplant: 
 

Religionsunterricht τ Gemeinderäume τ Rüdersdorfer Str. 45 a 
                       

      1./2. Klasse - Montag 17.30 Uhr 
Sakramentenunterricht wird in einer Elternversammlung festgelegt. 

6./7. Klasse - Dienstag  um  17.30  Uhr  
      8./9. Klasse - Dienstag  um  16.00 Uhr      
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RKW - Herbstferien an der Ostsee  
 

αweligiöseKinderWƻŎƘŜƴά όwY²ύ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ 
seit mehreren Jahrzehnten. Zur Zeit der DDR waren wir so 
manches Mal im Caritasheim in Bad Saarow, zumal wenn wir 2 
solcher Wochen in einem Jahr abhielten, aber meistens waren 
wir im St. Ottoheim in Zinnowitz an der Ostsee. So wollen wir 
es auch in diesem Jahr wieder in den Herbstferien tun. Zu 
einer gemeinsamen Woche im St. Ottoheim sind alle Schüler 
herzlich eingeladen für die erste Woche in den Herbstferien. Dort haben wir wie in 
den letzten Jahren ein Haus mit verschiedenen Schlafräumen für uns; den meisten 
von Euch schon bekannt. So dürft Ihr Euch gleich zu Beginn des neuen Schuljahres 
auf die erste Woche der Herbstferien freuen, die wir gemeinsam in Zinnowitz 
verbringen wollen vom  
 

Sonnabend, den 1. bis Sonnabend, den 8. Oktober 2011. 
 

²ƛǊ ƘŀōŜƴ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ ¢ƘŜƳŀ ǳƴŘ Řŀǎ ƭŀǳǘŜǘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊΥ αR.I.P.άΦ  
Auf dem Plakat, das in der Kirche diese RKW ankündigt, steht auf einer Raupe: 
αwŀǳǇŜ ƛƳ tŀǊŀŘƛŜǎάΦ R. i. p. ist allerdings eigentlich eine Abkürzung für das 
ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜ αRequiescat in PŀŎŜά ǿŀǎ ŀǳŦ ŘŜǳǘǎŎƘ ƘŜƛǖǘΥ αwǳƘŜ ƛƴ CǊƛŜŘŜƴάΦ 5ƛŜǎŜ 
Abkürzung wird als Grabinschrift verwendet. Es geht in dieser Woche also um 
ǳƴǎŜǊŜƴ αDƭŀǳōŜƴ ŀƴ ŘƛŜ !ǳŦŜǊǎǘŜƘǳƴƎάΦ 
 

Die Kosten für jeden Teilnehmer sind so, dass jeder, der gern möchte, mitkommen 
kann. Da wir wohl genügend Plätze zur Verfügung haben, könnt Ihr auch Gäste 
(Verwandte oder Freunde) mitbringen, sofern die Plätze reichen. Allerdings 
müssen sich alle Teilnehmer vorher schriftlich anmelden - und dies bitte nicht so 
spät, wegen der Zusage an Gäste-Schüler und wegen der Fahrkarten. Wenn wir 
Glück haben, bekommen wir bei rechtzeitigem Kauf Ermäßigung bei der Bahn!  
Auch Helfer sind herzlich willkommen! Falls jemand gute und neue Vorschläge hat 
für das, was wir unternehmen könnten, darf er es gern rechtzeitig mitteilen! Einen 
Brief bekommt jeder von Euch zu Beginn des Schuljahres - wer keinen hat und 
mitkommen möchte, frage bitte nach. 
 
So lade ich Euch alle sehr herzlich zu unserer nächsten RKW ein und hoffe sehr, 
dass wir viel Freude miteinander haben werden! 
 

  Einen guten Start in das neue Schuljahr, Gottes Segen und 
    ǾƛŜƭ 9ǊŦƻƭƎ ǿǸƴǎŎƘǘ 9ǳŎƘ 9ǳŜǊ         
         Käpten Bi! 

Schülerseite  
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Glückwünsche  

Wir gratulieren unseren Jubilaren  
und wünschen Gottes Segen  

zum 50., 60., 70. (in Auswahl) - und ab dem 75. Geburtstag! 

Schülergeburtstage                        
 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag!  
(in der Gemeinde bekannte Schüler und Jugendliche bis 20 Jahre) 

 

 14. 08.  Richard Stehling         7 Jahre       12.09.    Oliwia Koskiewicz        9 Jahre 
19. 08.  Niklas Kwasniewski   12 Jahre      17. 09.   Merveil Tatabong      11 Jahre 
24. 08.  Josua Pietsch           11 Jahre      26. 09.   Marcel Rochner          16 Jahre  
26. 08.  Frederik  Rebasti      13 Jahre       02. 10.   Paula Rebasti                9 Jahre                                                                                                                                                                                                          
12. 09.  Katharina Büttner    20 Jahre       14. 10.   Paulina Staender          7 Jahre                                                                                                                                                                                                      

14.08. Flucke, Agnes 97 Jahre  19.09. Komor, Edeltraud 85 Jahre 

14.08. Kriening, Henry 77 Jahre  20.09. Kramer, Cäcilia 80 Jahre 

19.08. Stachowiak,Gertrud 76 Jahre  20.09. Stampka, Elfriede 77 Jahre 

22.08. Schwarz, Margot 78 Jahre  21.09. Wieprich, Josefa 87 Jahre 

24.08. Pawelski, Marianne 76 Jahre  22.09. Begall, Johanna 76 Jahre 

27.08. Petzold, Heinz 82 Jahre  22.09. Kursawe, Luzie 77 Jahre 

28.08. Behr, A. Herfried 70 Jahre  23.09. Klecha, Edeltraut 84 Jahre 

    23.09. Romanski, Senta 75 Jahre 

02.09. Schmidt, Elisabeth 75 Jahre  27.09. Maenz, Hildegard 84 Jahre 

03.09. Wollny, Rosalie 89 Jahre  27.09. Gall, Ursula 86 Jahre 

03.09. Franzky, Waltraud 76 Jahre     

05.09. Otto, Eva-Maria 75 Jahre  02.10. Urban, Elisabeth 80 Jahre 

06.09. Kroll, Gisela 79 Jahre  03.10. Müller, Elisabeth 92 Jahre 

08.09. Aßmann, Lydia 91 Jahre  03.10. Lerch, Albert 76 Jahre 

08.09. Wolf, Rosalie 80 Jahre  05.10. Rost, Edith 77 Jahre 

10.09. Koerpel, Christel 80 Jahre  07.10. Borski, Helene 92 Jahre 

11.09.   Jaretzke, Erika 91 Jahre  09.10. Knof, Christel 70 Jahre 

11.09. Landowski, Irene 85 Jahre  10.10. Thiele, Dorothea 77 Jahre 

12.09. Holzweißig, Waltraud 75 Jahre  13.10. Salomon, Ursula 80 Jahre 

14.09. Wiedmer, Gisela 75 Jahre  13.10. Bott, Ludwig 84 Jahre 

17.09. Schimanski, Johanna 90 Jahre  14.10. Kostyra, Christine 89 Jahre 

    14.10. Marx, Joachim 77 Jahre 
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Feste. Gedenken.  

Aus dieser Welt wurden vom Herrn über Leben 
und Tod folgende  Gemeindemitglieder 

heimgerufen:  
 

 Frau  Kreszenzia Höldtke am 19. Mai  im Alter von  
97 Jahren. Frau Höldtke arbeitete viele Jahre im Caritas-
verband. Sie verbrachte ihre letzten Lebensjahre in unse-
rer Gemeinde im evangelischen Dr. Harnisch-Senioren-
heim, Liebigstraße. 
 Herr Hubert Urban am 21. Juni im Alter von 82 Jahren. Er war ein 
tief gläubiger Mensch, unserer Gemeinde und seiner Heimat Polen sehr 
verbunden, war seinem Herrn stets dankbar für dessen überreiche Gaben 
und ansprechbar für Dienste in der Gemeinde. 
 Herr Gordon Katritzke am 6. Juli im Alter von 36 Jahren.  
Seit einigen Jahren gehörte er zu unserer Gemeinde und wohnte zunächst 
in der Friedrichsberger Str., dann in der Karl-MarxςAllee. Er nahm oft an 
den Gottesdiensten in der St. Piuskirche teil. Infolge einer durch einen 
Sturz verursachten schweren Kopfverletzung war er berentet und starb 
eines plötzlichen Todes auf der Straße, sicher bereit für den Ruf seines 
Herrn, der zu einer Stunde ruft, da wir es nicht erwarten.   
 Herr Wilhelm Derdzinski im Alter von 97 Jahren am 31. Juli. 
Nachdem der Verstorbene vor etwa einem Jahr seiner Gattin die letzte 
Ehre erwiesen hatte, ist er ihr nun gefolgt. Er war langjähriges, treues 
Mitglied unserer Gemeinde und wohnte die letzten Jahre im 
Seniorenheim in der Andreasstraße.     R. i. p.                                                                                                                                                                             

Taufe  
 
 

Durch die Taufe wurde als Kind Gottes am 9. Juli 2011 in die 
Gemeinschaft der Kirche aufgenommen:                        
 

  Felix Maximilian Gehrke . 
 

Getauft werden in der Messfeier  
 am Sonntag, dem 4. September um 8. 45 Uhr Edgar Brendler  und  

am 18. September um 10. 15 Uhr Jakob Alder . 
 

Weiterhin empfängt in der Antoniuskirche das Sakrament der Taufe 
am Samstag, dem 10.9. um 15 Uhr Isara Julia Grühn . 
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Pkw -Fahrt am 3. September 2011 
 

Während die  Busfahrt uns in diesem Jahr nach Güstrow 
führte, wollen wir Anfang September mit Pkws das 
Schiffshebewerk in Niederfinow ansteuern und danach 
weiter zum Kloster Chorin fahren. 
Der 3. September ist so ziemlich der einzige Samstag, der in 
Frage kam. Am Freitag (2.9.) davor wollen wir mit der 

Messfeier um 19.00 Uhr Gott in besonderer Weise um seinen Segen für das neue 
Arbeitsjahr bitten. Im Anschluss daran tagt der Pfarrgemeinderat. Natürlich hoffe 
ich, dass dieses Treffen nicht allzu lange dauern wird, aber deshalb soll die 
Messfeier am Tag der Pkw-fahrt erst um 9.00 Uhr beginnen. Im Anschluss an die 
Feier der hl. Messe wird es dann losgehen - ohne gemeinsames Frühstück!  
Das Mittagessen werden wir in Niederfinow nach der Besichtigung des Schiffs-
ƘŜōŜǿŜǊƪŜǎ ƛƳ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ α!Ƴ {ŎƘƛŦŦǎƘŜōŜǿŜǊƪά ƎŜƎŜƴ моΦлл ¦ƘǊ ŜƛƴƴŜƘƳŜƴ 
(jeder möge sich für eines der angebotenen Essen bei der Anmeldung 
entscheiden) und zum Kaffee sind wir in Chorin nach dem Besuch der 
YƭƻǎǘŜǊǊǳƛƴŜ ƛƳ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ α!ƭǘŜ YƭƻǎǘŜǊǎŎƘŅƴƪŜά ŦǸǊ Ŝǘǿŀ мсΦлл ¦ƘǊ ǾƻǊƎŜƳŜǊƪǘΦ 
Vielleicht machen wir danach noch einen Abstecher zur kath. Kirchengemeinde 
α{ǘΦ tŜǘŜǊ ǳƴŘ tŀǳƭά ƛƴ 9ōŜǊǎwalde. Zu diesem Ausflug sind alle herzlich 
eingeladen, die Freude an einem gemeinsamen Tag haben, besonders natürlich 
alle Senioren.  
Eine Anmeldung zu dieser Fahrt wird bis spätestens Sonntag, dem 28. August, 
erbeten. Auch Pkw-Fahrer, die sich mit ihrem Wagen für diese Fahrt zur 
Verfügung stellen, sind herzlich willkommen und mögen sich zur  Planung 
rechtzeitig melden!  

Vorschau  

Beginn des neuen Arbeitsjahres  
 

Nachdem wir im vergangenen Jahr eine über längere Zeit unterbrochene 
Tradition wieder aufgenommen haben, soll die erste Sitzung des 
Pfarrgemeinderates (PGR) zu Beginn des neuen Arbeitsjahres auch diesmal mit 
der Feier der hl. Messe beginnen.  Zu dieser Messfeier sind aber nicht nur die 
Mitglieder des PGR eingeladen, sondern alle Gläubigen, besonders alle Helfer 
und Helferinnen, die sich ehrenamtlich in unserer Gemeinde einbringen. Da wir 
uns bei der Helferbegegnung im Januar (jeweils an einem Samstagabend) ohne 
Messfeier zusammenfinden, kann dies zugleich ein deutliches Zeichen dafür 
sein, dass Christus die Mitte unserer Gemeinde und all unseres Tuns ist. Ohne 
Ihn ist all unser Mühen letztlich vergeblich. So sind in besonderer Weise alle 
sehr herzlich eingeladen zur Feier der hl. Messe am 

 Herz-Jesu-Freitag, 2. September um 19.00 Uhr.  
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A = in Antonius (meist Pfarrwohnung)    P = in Pius.      nderungen sind mºglich:  

Siehe die Kirchen-Aushänge oder www.st-antonius-pius.de/wochenplan. 

Termine. Kollekten.  

Kollekten: 

Kreise für Erwachsene         
Termine gelten für das 1. Treffen nach dem 14.08.11 

Erwachsenenkreis 1  A Montag, 12. September um 19.30 Uhr 

Senioren ð Pius P Dienstag, 6. September um 9.00 Uhr 

Senioren ð Antonius  A Donnerstag, 1. September um 9.00 Uhr 

Jugend A donnerstags um 19.00 Uhr 

Kreise ð Mitarbeit             

Pfarrgemeinderat A Freitag, 2. September, n. der Messfeier 

Caritashelferkreis (Antonius) A Donnerstag, 1. September nach dem 

                       Seniorentreffen  

Caritashelferkreis (Pius) P Mittwoch, 28. September um 18.30 Uhr  

Liturgiekreis A Dienstag, 6. September um 19. 00 Uhr (?) 

Pfarrbriefredaktion A Dienstag, 13.  Sept. um 19. 00 Uhr (?) 

Chorprobe A dienstags 20 Uhr über der Antoniuskirche. 

Beginn nach der Sommerpause am 23.8. 

Kirchenreinigung (in Anton)  A Donnerstag, 1. September, Jugend 

 14. 08.  Für den Religionsunterricht an öffentlichen Schulen 

  21. 08.  Für die katholischen Kindertagesstätten 

 28. 08.  Für weltkirchliche Aufgaben des Erzbistums Berlin 

 11. 09. Für die Arbeit der Kirche in Fernsehen, Hörfunk, Presse und Video 

 18. 09. Caritassonntag: Zur Förderung der Caritasarbeit 

 25. 09. Für unsere katholischen Schulen 

Die übrigen Sonntags-Kollekten sind für unsere Gemeinde bestimmt. Kollekten 
am Di und in der Seniorenmesse am Do sind für das Werk für Priesterberufe.   


